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Zehn Prozent
Es hat lange gedauert, bis der Entwurf zur driften

Steuer - Notverordnung , der am 30 . Januar vom Reichskabi¬
nett unterzeichnet wurde, zustande gekommen ist. Es handelt
sich hier um eine Aufräumungsarbeit nach dem tollen Toten¬
tanz der Inflation . Sauer erspartes Gut ist zerronnen.
Für '

orge für den Lebensabend zunichte geworden. Klein¬
rentnerspeisung und MttelstPidshilfen sind die dürftigen
Linderungsmittel des Staats für das von ihm so bitter ent¬
täuschte Vertrauen in die Zuverlässigkeit des staatlichen Fi¬
nanz- und Geldwesens und des rechtmäßigen Zahlungsan¬
spruchs . In dieselbe Neihe der kleinen Linderurigsmittel
gehört die jetzt in Aussicht genommene Aufwertung bestimm¬
ter Arten von Privatschulden auf zehn Prozent ihres Gold¬
werts , das heißt desjenigen Weris , den der Gläubiger seiner -
I« it in Wirklichkeit hingegeben hatte.

Der telegraphisch verbreitete halbamtliche Auszug aus
der im Wortlaut noch nicht bekannten Verordnung enthält
h«n Satz : es werde eine Lösung versucht , die „mit den über¬
wiegenden Wünschen weiter Kreise der Bevölkerung im
Grundsatz übereinstimmt" . Das stimmt aber allerdings nur
insoweit , als hoffnungsarm gewordene, betrogene Menschen
lieber ein klein wenig, als gar nichts bekommen . Das ist die
Stimmung des Bankrotts . Der Staat war mit seinem Geld¬
wesen bankrott geworden. Seine Bürger haben das unmitt-
telbare Bewußtsein daran infolge des Jnflationsrausches
» icht gehabt. Die meisten Schuldner würden beute im
« örtlichen Sinn bankrott, wenn sie setzt dis volle Höhe ihrer
Verpflichtungen zu tragen bekämen . Daher ist eins solche
Vereinigung des Jnflationswirrsals im Gebiet der privaten
Schuldenverpflichtungen ganz undenkbar. Selbst bei der jetzt
beabsichtigten Aufwertung von zehn Prozent sollen — und
das ist nötig — Ausnahmen zulässig sein . Den Gläu¬
bigern bleibt also bestenfalls nur eine bescheidene Rate
— wie bei einem schlechten Bankerott .

Der Gesetzentwurf zäblt die einzelnen Arten von Privat¬
schulden auf, die für die Aufwertung in Frage kommen . Man
kann sie unter der Bezeichnung der festen Anlagen zusam¬
menfassen . Es sind in erster Lirffe die mündelsicheren An -
kagrii . Und zwar im eigentlichen Sinns des Worts : es wer¬
den vor allem die Ansprüche .von Mündeln berücksichtigt,deren Gut in der von der Rechtsordnung vorgeschriebsnen
Form , die vor dem Jnflationsunglück für die wertbestän¬
digste gegolten hatte , angelegt ist. Während Pfand¬
briefe , die zum Zwecke der Spekulation erworben wurden,
ausgeschlossen sein sollen . — Schon diese Bestimmung
weist auf die Schwierigkeiten der Durchführung solcher Unter¬
scheidungen hin. Was ist „ Spekulation " in diesem Sinn ?
Es scheint, daß das Gesetz einfach den Zeitpunkt des Erwerbs

im Maßstab nehmen will . Wobei natürlich auch die per-
inlichen Verhältnisse in Betracht g ezogen werden sollen.

Für Sparkassenguthab .cn md Lebensver -
ficherungsverträge ist ein besonderes Aufwertungs -
»erwhren vorgesehen , über dessen Einzelbeiten erst der Wort¬
kaut des Eesetzestextes Aufschluß geben kann. Die Aufwer¬
tung der Hypotheken ist gleichfalls , wie schon a-ngekün -
digt war , auf die Norm der zehn Prozent vom Geldwert
festgesetzt . Dabei werden die Länder «nnachtigt , die Mie¬
ten allmählich auf den Friedsnsstand zu bringen.

An dem Vorteil , den der Grundbesitzer durch die Entwer¬
tung des Guthabens seiner Hypothcksngläubiger, also durch
»>e sozusagen automatische Entschuldung seines Grundbesitzesbat . milk sich der Staat durch Steuern beteiligen . Das
m za der wirkliche Grund , weshalb die Frage der Schulden-
miiwcrtuna überhaupt im Rahmen einer Steuernotverord -
«ung zur Erledigung kommt . Es werden in diesem Zusam¬
menhang Steuern angekündigt auch für den landwirt¬
schaftlichen Grundbesitz . Auch andere „ Jnffationsge -^ i^che

"
, aus Krediten, Ausgabe von Notgeld usw . , sollen

„ch "Eräglich besteuert werden. Die Länder werden aufme Besteuerung der Geldentwertungsgewinns bei Holzver -rau, » n iwohl aus den staatlichen Forstent hingewiesen . Anden aufgewerteten Hypotheken nimmt der Staatpvei Prozent des Goldbetrags steuerlichen Anteil. Für Hy -potheren die vor dem 31 . Dezember 1923 getilgt wordenfind , hat der Schuldner 12 Prozent zu entrichten . Für den« aubiger findet keine nachträgliche Aufwertung statt. Bei
Besteuerung des Entschuldungsvorteils des landwirt -sai a , t li che n Grund und Bodens wird „ im Interesse der

Scherung der Volksernährung ' die erste Rate zeitlich»iNsusgefchoben . Bei dem Streit für und wider die Be-
Î uerung der Landwirtschaft darf man nicht vergessen , daßMeier Prosuktionszweig heute keine Schutzzölle ge -
niefft daß er also, nachdem die Währungsblockade gefallenm . m Konkurrenz mit ausländischen Produzenten steht undes als vernichtend empfinden muß . wenn er steuerlich so rüel

.
^ lastet wird , als sein ausländischer Konkurrent. Cs

stm . einen Sinn , unter so völlig veränderten Verhältnissenua, von den abgebrauchten Siblvaworten des Parteikampfeso»-r Vorkriegszeit schrecken zu lassen.
Die asten Anleihen des Reichs , der Dundes -

» aatsr , und Gemeinden , die auf Reichsmark lauten,

Tagesspiegel
In einem Gespräch mit Abgeordneten ans dem besetzten

Gebiet sprach sich Reichskanzler Marx für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund aus .

Der Geschäftsträger in Paris , Dr. Leopold v. hösch, wurde
zum Botschafter in Paris und der bisherige Gesandte in Bel¬
grad , Dr. v. Keller, zum Gesandten in Brüssel ernannt . .

Der preußische Landtag hat die stark umstrittene Grund-
fteuerverordnung mit 203 gegen 110 Stimmen angenommen .
Dagegen stimmten die Deutschnationalen , die Kommunisten,
die Deutsch -Hannoveraner und die Wirtschaftspakte!.

Der Vorsitzende des ersten Sachverständigen-Ausschustes»
General Dawes , besichtigte mit einigen Mitgliedern des Aus¬
schusses verschiedene Notstands - und Wohlfahrlseinrichtungen
in Berlin , um sich von dem Notstand persönlich zu überzeugen.
N Die Rheinlandkonijnisfion hat die Entscheidung über die
Anerkennung der »autonomen " Regierungshandlungeu aber¬
mals vertagt.

Obgleich der Antwortbrief Poincares an Mac Donald
k» Vorschlag zu einer Zusamnrenkunfi enthält, glaubt
mm iß die beiden Lrstminister eine Besprechung haben
werde ;

'
«bald die Berichte der Sachversiändigen -Ausschüste

vorliege «: Die Briefe Mac Donalds und Poincares sollen
veröffenttw werden .

Bei einer Ersatzwahl in London , innere Stadt erhielt der
konservative Kandidat 12 S62, der liberale 5520 Stimmen .

sollen käs auf weiteres — man sagt bis zur Erledigung sämt¬
licher Entschädigungsverpflichtungen ( ! !) — nicht ver¬
zinst und nicht eingelöst werden. Die Kriegsanleihen
seien doch nicht mehr in den Händen ihrer ersten Zeichner ,
die seinerzeit ihr gutes Geld dem Reich nnvertrcmt haben. —
ln. wird diese Verfügung begründet ! Schlicht ausgedrückt :
durch die Inflation sind die Schulden nerpflich-
kung->n von Reich , Staat und Gemeinden hinfällig, find null
geworden. Dabei bleibt es . Hier wird nicht aufgewertet.
Cs ist die versteckte Form des Staatsbankrotts . Neue ,
künftig aufzunehmende Anleihen sollen bei Verzinsung
und T ilgung den Vorrang haben vor jenen alten, nichtigen
Vantrcttresten , wenn dieser Staat überhaupt wieder Kredit
bekommt .

Die Berliner Konferenz
Gutachter der Entente

J -r Hotel Esplanade in der Bellevuestraße tut sich was ,
wie der Berliner sagt . Am Dienstag abend kam die erst«
Sachverständigenkommission aus Paris an , 46 Personen,
darunter schon einige Angehörige der zweiten Kommission ,
am gestrigen Mittwoch abend 24 weitere Mitglieder des
zweiten Ausschusses. Ein ganzer Flügel des Riesenhotels,
der bisher nicht benutzt wurde, ist für oie politischen Gast«
hergkrichtet . Wenn General D a w s s , die unvermeidlich «
Shagpfeife im bartlosen Gentiemengesicht , über die Straß «
eilt , ist er das Opfer Nutzender oon knipslüsternen Photogra¬
phen. Er läßt sich auch ganz gern photographieren . Nur
sprechen läßt er sich nicht . Ein Mitglied des ersten Aus¬
schusses erklärt auf dringende Fragen achselzuckend, daß sich
die Sachverständigen verschworen hätten, keine Unterredung
über den Gegenstand ihrer Verhandlungen zu geben . Man
müsse sich an die amtlichen kurzen Berichte des General-
sekr -närs der Kommission halten. Wir wallten dich Herren
fragen , wie ihnen der unfreiwillige Aufenthalt in Essen
a , d. Ruhr bekommen ist , als die französische Bahn nicht
klappte und der Kölner O-Zng sic rettend aufneymen mußte.
Aber das hätte zu kritischen Aeußerungen geführt und diese
sind verpönt. Jedenfalls haben d' e Sachverständigen an
dem kleinen praktischen Beispiel erkannt, was die Ruhrbe-
serzunp für Deutschlands Wandel und Verkehr bedeutet . Sie
weiden in Berlin noch ganz andere Dinge erfahren, wenn
auch die Regierung mit Recht vermeidet, die Kommissionen
mit Material zu überschütten und den Eindruck zu erwecken,
als wolle sie di« Sachverständigen einseitig beeinflussen.

Ueberhaupt tut die deutsche Oessentlichkeit gut , das Er-
getnrs der vielleicht nur einwöchigen Sachverständigevkon-
ferenz ml Geduld und nicht allzu hoch gespannten Hoff¬
nungen abzuwarten . Ein Vergleich mir den Sachoerstän-
digcn-Zusammenkünften des November ">922 fällt zugunsten
der jetzigen Untersuchung aus . D ' e Mitglieder der beiden
Ausschüsse stürzen sich förmlich in ihre Arbeit . Sie haben
ein fertiges Programm mitgebracht , nach dem sie planmäßig
vorgchen. Da der Haushalt des Reichs zur Goldrechnung
übcrgegangen ist, lassen sich die Verhältnisse viel besser über¬
sehen, als man noch vor kurzer Zeit vermutete .

Auch in der Angelegenheit der zweiten Kommission (Ka-
pimisluchi ) hat sich der Himmel etwas aufgeheitert. Mac
Kenna, der englische Vorsitzende der zweiten Kommission ,
hat sich mit dem englischen Erstminister Mac Donald über
seine heikle Berliner Aufgabe besprochen . Es handelt sich

nach den Londoner Andeutungen Mär Kennas nicht mehr
um eine Art Strafunternehmen gegen das geflüchtete deut¬
sche Kapital , sondern die geflüchtete deutsche Wirtschaftskraft
soll durch rein geschäftliche Maßnaymen zur Rückkehr in d 'e
Heimat veranlaßt werden. Die Brücke für den Heimweg soll
die Goldnotenbank bilden. Von dieser Goldnotenbank hört
man insofern neues , als sie mit 50 Prozent Auslandskapital
(in Devisen ) arbeiten wird , wobei das Äuslandskapital nicht
nacn Deutschland hereingebracht, andern wahrscheinlich in
der Schweiz hinterlegt werden soll . Die deutsche Hälfte des
Bankkapitals soll vorwiegend aus den deutschen Auslands¬
guthaben, also auch aus Devisen , gebildet werden , die mit
gewissen Vorteilen, Sicherung gegen Beschlagnahme usw .
auszustatten sind .

Durch den Plan der Goldnotcnbank scheint die Entschä¬
digungsfrage und ihre Beziehung zur Währungsfrage und
zum Reichshaushalt etwas in den Hintergrund gedrängt zu
sein Aber man darf nicht vergessen , daß beide Sachver¬
ständigenausschüsse eingesetzt wordm sind , um Deutschlands
Leistungsfähigkeit gegenüber den Entschädigungsforderungender Sieger zu prüfen . Die Gutachter der Entente — darauf
weist soeben in einem sehr beachtenswerten Berliner Zeitungs -
ari . kel der deutschnationale Führer Dr . Helfferich hin,sind vrec zu gute Kenner der Fman Politik, als daß sie nun
ihre Aufgabe mit einer Entschließung zugunsten einer deut¬
schen Goldnotenbank für gelöst halten. Das sagt Helfferich,«m vor stimmungsmäßigem Optimismus zu warnen . Eswird um Deutschlands Schicksal gewürfelt und niemand
we -ch das Ende. —er.»r?» - — --

Die Reichsbahn schränkt die Vergünstigungen ein
Die Reichsbahn will, wie berests gemeldet , zur Behebung

ihres Fehlbetrags im Personenverkehr außer der Erhöhungder Peisonentarife in der dritten und vierten Klaffe auchin sehr erheblicher Weise die Vergünstigungen abbauen , die' vst vre Hälfte aller Reisenden bisher genossen haben. Nach
einer genauen Uebersicht hatten rund 80 000 Vereine und
Vereinigungen in Deutschland Vergünst-wmgen erlangt , die
in der Tat für die jetzt kaufmännisch ganz auf sich

'
selbst

gestellte Reichsbahn unerträglich waren .
Der Reichsoerkehrsministerhatte versucht, die der Reichs - r,

bahn in dieser Beziehung aufgebürdeten Lasten dadurch , er¬
träglicher zu machen , daß er von den einzelnen Ministerien
die Vergünstigungen für bestimmte Personenkreise geschaffen
hatte , die Zahlung eines Teils des Unterschiedes zwischen
den ermäßiKen und den gewöhnlichen Fahrpreisen verlangte.
Diese nicht unberechtigt « Forderung lehnten sämtliche Mini¬
ster cn rundweg ab . In Zukunft werden nur verhältnis¬
mäßig kleine Kreise eine Fahrprsisvergünst ' gung erhalten.
In erster Linie berücksichtigt man Krieg sbeschädigte ,
fernerhin Siedler und Jugendliche , tue zur Erholung ver¬
schickt werden. Die Freifahrtscheine auf der Reichsbahn wer¬
den dagegen zum größten Teil fortfallen. Die Parlaments¬
mitglieder behalten die Berechtigung , alle Wagenklaffen in¬
nerhalb des Reichs benutzen können . Dagegen wer¬
den die Freifahrtkarten selbst der höheren Eisenbcihnbe >amten
sehr stark eingeschränkt : es ist schon jetzt ein« Verfügung er¬
gangen, nach der die Beamten der Reichsbahn sich in der
Hauptsache auf di« unteren Wogenklassen beschränken
müssen.

Vor allen Dingen aber will die Reichsbahn den zahllosen
Betrügereien energisch zu Leib geizen , die in den letzten
Monaten in einem Maß festgestellt worden sind , daß man
Herste von Betrugssystemen mit Fahrkarten , vor allen Din¬
gen mit den Zeit- und Wochenkarten, sprechen kann . In
welcher Weise die Reichsbahn geschädigt wird , beweist die
Tatsache , daß in der ersten Januarwoche auf einem ' neu
LeAmer Vorortbahnhof allein 178 Personen festgest wur¬
den , die . die Wochenkarten mißbräuchlich benutzte'' ; die-
str Richtung werden jetzt, um ähnlich« Betrüg « ' ver-

i ' en , grundlegende Aenderungen durchgefüh '

Die Reichskagsabgeordncksnwollen weiter erster Klasse
Ein Ausschuß des Reichstags, d ->r unter dem Vorsitz des

Neichstagspräsidenten Löbe zu dem Zweck gebildet ist , die
Möglichkeit von Ersparnissen un Reichstag zu prüfen, beschäf¬
tigte sich auch mit dem Ersuchen des Reichsfinanzminislers,
daß die Abgeordneten, die jetzt das Recht haben, in jeder
Wagenklaffe auf der Eisenbahn zu fahren , auf die Benutzung
der ersten Wagenklasse verzichten möchten . Dies haben alle
Parteien abgelehnt. Sie erklärten sich zwar einverstanden
mit einer Beseitigung der ersten Wagenklasse überhaupt ,
glauben aber, solange diese besteht, aus das Recht ihrer Be¬
nutzung nicht verzichten zu können .

Ern Fünftel des franzö
'
ischen Heeres im

Ruhrgedret
Wie ungeheuer die Lasten sind , die durch die Bcsatzungs-

kostcn auf dem besetzeten Gebiet und dem ganzen deutschen
Voll ruhen, seht aus nachfolgenden, letzt bekannt werden-



oen Zaylen hervor . Mährens vor oem RuhretnbkMh rm
Rheinland 96 WO Franzosen , 13 500 Belgier und 11OW
Engländer standen, befinden sicy heute im besetzten Gebiet
143 060 Franzosen, 22 OW Belgier und 11 OW Enzständer.
Die genannten Zahlen bedeuten bei den Franzosen und Bei-
gier » ein Fünftel der Gesamtstärke der betreffenden Heere .
Während in Frankreich der einfach )« Soldat nur 25 Centimes
Salb erhält , müssen wir rn den besetzten Gebieten täglich
75 Centimes bezahlen . Zu diesen finanziellen Lasten kommt
d -e überaus starke Belastung der Bevölkerung des besetzten
Gelnets durch die Einquartierungen , da nicht nur für die
Offiziere , sondern auch für die Familien und Begleitung
sonn ? für die Familien der Beamten der Bahnverwaltung
Unterkunft beschafft werden nruß, was in Anbetracht des
stark bevölkerten Industriegebiets , das schon immer unter
WahnungsMangel litt , ungeheuerliche Zustände geschaffen
hat Neulich haben die Franzosen auch wieder Anträge zur
Anl gung von Militärübungsplätzen und Schießständen ge¬
stellt.

Neue Nachrichten
Unstimmigkeiten zwischen Reichsbank und Renkenbank
Berlin . 3 . Febr . Zwischen der Reichsbonk und der Ren-

tenbanr sind Meinungsverschiedenheiten darüber entstanden,
daß die Rentenbank, deren Kapital .zur Hälfte von der Land¬
wirtschaft, zur anderen von der Industrie , Gewerbe und Han¬
del aufgebracht ist, in dringlichen Fällen unmittelbar Dar¬
lehen an Landwirte und Gewerbetreibende venvilligt hat,
während nach dem Wortlaut der Rentenbank -Bestimmungen
die Darlehen an die Privatwirtschaft durch di« Reichsdcmk zu
vermitteln sind, was aber immer mit erheblichem Zeitverlust
verbunden ist. In diesem Punkt dürfte » ne rasche Einigung
»u erzielen sein . Dagegen hat die Rentenbank eine nme An¬
forderung des Reichsfinanzminifter» für das RSch wieder¬
um abgelehnt, nachdem das Reich die ihm nach dem Gesetz
«ustehenden 1200 Millionen Rentenmark schon fest zwei Mo¬
naten abgehoben hat . Hierüber ist eine Einigung noch nicht
zustandegekommen. Der Finanzminister ist m Uebereinftim»
mung mit der Rentenbank der Ueberzeugung, daß die Wel¬
terbezahlung der Besetzungrkosten eine Unmöglichkeit
sei . da der in den Reichshaushaltplan eingesetzte Betrag von
340 Millionen Goldmark im Jahr tatsächlich bel

^
weitem

sicht ausreicht. Reichskanzler Marx und Minister Stress
mann find aber dafür , daß die Koste« wester bezahlt
« erden.

Weißttuken durch Besehungskosteu
Berlin 3. Febr . Dem ersten Sachoerständigen-AusschuH

find die Belege für die Vesetzungskosten , die sich nach zuver¬
lässigen Schätzungen aus 70 bis SO Millionen Gold¬
mark monatlich belaufen, übergeben worden. Es wird
bemerkt , daß eine solche Summe von Deutschland auf dt«
Dauer nicht bezahlt werden könne , ohne Deutschlands Ist«
mmzen auf« »eu« einer« Zusammenbruch .ntt-ge- suzufführ « r.

RleiaSarbetterfirelk i« Leipzig
Leipzig, 8 . Febr . Durch Schiedsspruch de, SMchtungr -

« rsfchusses wurde für die Metallindustrie ein« Wochen-
»rbeitszeit von 54 Stunden und ein Spitzenlohn v»n 48 Psg.
« r die Stunde festgesetzt. Di« Metallarbeiter sst» m den
Lstoik getreten.

Beratung des neuen Iuduslrieabkomme ««
' Düsseldorf . 3 . Febr . Der Pariser „Temps * erfährt , daß
die deutschen Industriellen in dem neuen Vertrag , der an die
Stelle des am 15. April ablaufenden Industrie Abkommens
treten soll , eine Herabsetzung der Leistungen um 35 Prozent
»erlangen , da die jetzigen Verpflichtungen undurchführbar
sind .

Nachstellungen gegen Llive
Köln, 3. Febr . Bei seiner Rückkehr von London wurde

der englische Generalkonsul Clive zu semer Ueberraschung
von einem großen Sicherheitsaufgebot empfangen, das ihm
«uf ^

.er Rückreise nach München beigegeben wurde, weil be¬
kannt war , daß die Sonderbündler einen Anschlag gege.n
Nive vorbereiteten. , . . ?

Verfügung der »autonomen Regierung "

Speyer , 3 . Febr . Der hiesige Berichterstatter der Lon- ,
dvner „Morninavost " meldet, die autonome Regierung Hab »! !

Immer strebe znm Ganze« «nd kannst du selber
kein Ganzes werden , als dtene»des Mied schließ'

Dich an !

Gefreit ohne Liebe.
Koma« von Erich Ebe » stein .

(Urheberschutz Stuttg . Romanzentral« C .Ackermann -Stuttgart .)

gl (Nachdruck verboten.)
Ein Bild ruhevollen Glückes bot sich ihren Augen : Am

Tisch, wo noch die Reste der Abendmahlzeit standen, saß
Frau Wasenko , Fisolenschoten aushülsend , wobei ihr ihr
Gatte half . Ab und zu wechselte das Ehepaar einen freund¬
lichen Blick. Die beiden älteren Kinder , ein Knabe und ein
Mädchen, saßen neben der Mutter und lasen eifrig in Bilder¬
büchern .

Reines Glück und tiefer Friede lagerte über der kleinen
Familie .

Brittas Augen füllten sich plötzlich mit Tränen . Etwas
Heißes, Sehnsüchtiges quoll in ihr aus .

Diese armen Leute , die karnn das tägliche Brot hatten —
Wie glücklich , wie beneidenswert waren sie ! Und sie — die
reiche Frau — wie arm ! I Gleich einer Bettlerin stand sie
bi er dr " , - : - ' ! >. . . blind vor Träne« , das Herz - um
Brechen schwer.

Sie konnte den Anblick nicht länger ertragen . Es schien
ihr unmöglich, jetzt einzutreten und von gleichgültigen Din¬
gen zu sprechen.

Unhörbar glitt sie über die Schwelle der offenen Haus- ^
tvr , legte ihr Paket auf den nächstbesten Stuhl , schob ihre
Karte darunter und floh davon, als werde sie versolgt.

Erst am Park von Karolinenruhe machte sie Halt . Dun¬
kelheit herrschte ringsum . Nur in der Ferne zwischen den
zwei großen Ulmen, die den rückwärtigen Eingang des Her¬
renhauses flankierten, strahlte die große Bogenlampe ihr
weißes Licht über den Kiesplatz .

Jetzt erhellten sich auch die Fenster der Eßzimmers im
ersten Stockwerk . Das bedeutete , Rosa deckte dort zum

. Abendbrot und man würde bald zu Tisch gehen .
^ -ststta bsieb schaudernd stehe« . Nein — «icht ins HrmS!

tn einer Staatshäntztuttg am 31 . S« « « «Ke psMMsvM May-
nen den Franzosen übergeben. . . . . -t

Die belgischen Ausweisungen
Paris , 2 . Febr . Nach einer Havas-Mestumg aus Koblenz

sind während des passiven Widerstands cm« dem belgi¬
schen Besetzungsgebiet 2045 Personen , ungerechnet ihre
Familienmitglieder , ausgewiesen worden , davon 1140 Zoll¬
beamte. 650 Eiscnbahnl>eamte und 234 andere Beamte . Bi»
jetzt sind 611 Ausnansungsbesehie rückgängig genwcht wor¬
den und 500 Anträge auf Aufhebung von Ausweisungen
werden voraussichtlich in zusttmmendem Sinn « erledigt wer¬
den . ^

Dis Eisenbahnfahrpreise der französisch-belgischen Ver¬
waltung im besetzten Gebiet wurden ab 1 . Februar für die
erste Klasse c«n 25 , die zweit« um 35 , die dritte um 60 und die
vierte Klasse um IW Prozent erhöht. EWWWOUM -e-

Das enjfiisch« Labiuelk M sie« RuhrbesthtMGskostev
London, 3. Febr . Da» Kabinett hat zur Anweisung der

britischen Vertreters in der Entschädigungskcmrmission , Brad »
bury , seine« Standpunkt dahin festgelegt , daß die Kosten der
Ruhrbesetzmrg nicht den allgemeinen Besetzungskosten , die
Deutschland nach dem Frieden »vertr »g zu ersetzen Hot, hinzu¬
zurechnen sind. ,

Dar KrsOIOsch»^ eNsk>UtzWk
Paris . 3 . Febr . Die Karnmsr hat wett« : beschlosten, daß

die falschen Erklärungen über Kriegrschäden nach fünf Jah¬
ren verjährt seien . Der Abgeoöda«tr Klotz beantragte ,
daß auch di« Kriegiliefer « « g » oertriige unter¬
sucht werden. Poincare widersprach dem Antra « «nt> stellt«
di« Vertran -eurfrcwe . Di« Kammer lehnte den Antra , Klotz
mit 384 gegn» 207 Stimme « ab . , - ,
Fördern «, der landwirkschaMche « Srptt»- ««- i« Frankreich

Part », 3 . Febr . Bei der Berakrna Sb«r die MaArahrne«
zum Schutz des Frankenwerts in der Kammer wurde ein An¬
trag eingebracht, zur Hebung der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung vorläufig die Zölle auf landwirtschaftliche Maschinen ,
Geräte und Düngemittel herabzusetzen .

Die Regierung hat um die Ermächtigung nachgesucht, di«
Einfuhr , durch die der Frankenkur» beeinträchtigt wer¬
den könnte , wie im Jahr ISIS durch VerspZmung zu ver¬
bieten ,

Mussolini für eise« SsautentzunD -
Rom, 3 . Febr . In einer Wahlrede in Bologna befür¬

wortete Mussolini die Gründung « ne» Staatenbunds , der/
ohne die Befugnisse der Völkerbund« zu beeinträchtigen,
allein den Kriegsrüsttrngrn der , roß«« rmd klein«« Staaten
»m Ende machen kSnne . . . .-H

Msr Donald über da» Verhältnis Englands M Amerika ^
London, 3 . Febr . Bei einer Veranstaltung im Pilgrim -

Klub sagte Mac Donald in einem Trinkspruch aus den
amerikanischen Botschafter: Die Beziehungen zwischen Eng¬
land rmd den Bereinigten Staaten find niemol , bester ge¬
wesen . Unsere ganze Zivilisation besteht aus Vernünftigkeit,
Ehrlichkeit und freundschaftlicher Rücksichtnahme des
einen auf den andern , indem man Streitfragen den Be¬
teiligten entzieht und ft« der Entscheidung Unbeteiligter unter¬
wirft . Diese Entdeckung muß aber erst noch ge¬
machtwerden . Amerika hat einen großen Schritt getan,
sie zu entdecken. England urä> Amerika brauchen kein
Bündnis , keine schriftlichen Abmachungen. Beide Völker
stehen zueinander Seite cm Seite im Mnn jener großen mo¬
ralischen und geistigen Kräfte, di« durch schrifüiche Aufzeich¬
nung nur erniedrig und verkleinert werden : sie stehen zu¬
einander nicht in einem politischen Bündnis , sondern m
rein menschlicher Kameradschaft , um srnarch«
zu helfen .

Der amerikanische Botschafter erwiderte, di« wahre Zivili¬
sation sei nie ernstlicher bedroht gewesen als gegenwärtig.
Der grüßte Dienst , den die Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien der Welt leisten könnten , wäre , ein Beispiel van
wahrer , weitherziger Staatskunst in den internationalen
Verhandlungen zu geben , um die Heikgkeit der internatio¬
nalen Vertrüge aufrecht zu erhalten und alle Nationen im
Geist det .Wlugtest und Duldsamkeit zu behandeln. Inter -
naticxMe Kvsen sollten durch ein -eicht beigelegt

Alles in ihr War aufgewühltMrd wund . Unmöglich konnte
sie jetzt bei Tisch den anderen mit gleichgültiger Miene ge¬
genübersitzen . Immer würde das Bild aus Wasenkos Stube
— dies Bild eines glücklichen Familienlebens , wo alle ein¬

ander liebten— vor ihren Augen stehen . Immer die Worte
Werkmeister Schattels ihr in den Ohren klingen . . . „ Sie ist
sein böser Geist ! Reden Sie doch einmal mit dem Herrn
darüber I *

Wieder kräuselte ein bitteres Lächeln ihre Lippen. Sie !
Sie ! Mit ihm reden über — Hertha ! ! Wenn der gute Schat¬
te ! wüßte !

Matt aus dem Dunkel leuchtend , stand eine Weiße Gar¬
tenbank am Weg . Britta sank darauf nieder und vergrub das
Antlitz in den Händen . Heiße Tränen überfluteten . das¬
selbe abermals und diesmal ließ sie ihnen steten Lauf . Hier¬
her kam ja Wohl niemand mehr jetzt und niemand würde sie
oben vermissen . Ihr aber , die sich immer verstellen und be¬
herrschen mußte vor aller Welt, tat eS so Wohl, sich endlich
einmal ausweinen zu können .

Sie weinte aus tiefster Seele über ihr verfehltes Leben .
15.

Heider und Frau von Kiesebrech waren an diesem Nach¬
mittag nach Hannsental gefahren. DaS heißt, er hatte ge¬
schäftlich dort zu tun , und als der Wagen, der ihn in der
Fabrik abholen sollte , dorthin kam , saß Hertha darin und
bettelte, er solle sie mitnehmen , da es ein so wundervoller
Tag sei.

Heider hatte nichts dagegen. Sie war die einzige , vor
der er sich nicbt zu verstellen brauchte, denn von ihr glaubte
er sich völlig verstanden. Auch dachte er manchmal in seiner
hilflosen Verzweiflung , sie könne ihm vielleicht raten . Denn
immer klarer wurde ihm die Erkenntnis , daß es so nicht wei¬
ter gehen könne , daß irgend etwas geschehen müsse, um ihm
die verlorene Ruhe und damit Arbeitskraft , Lebensmut und
das in seiner Stellung so nötige innere Gleichgewicht Wieder
z« geben .

Was — war ihm freilich gänzlich unklar.
„ Wollen wir den Rückweg zu Fuß machen ? schlug Hertha

dann vor , nachdem er seine Geschäfte mit dem Meier erledigt
hatte . „Der Abend ist so mild , wie im Sommer und Wir
kämen gerade rechtzeitig zum Abendessen heim ! "

Auch damit war Heeder stnverstanhen. Der WaH stand

w« »en, M« -« « rzivmsarwu würde emskk zwsue. grovN,Kri^ nicht überleben. Di« Beschränkung der RüstunWMmevde weiter dtze tzkusnwrksomkeit der- Regierungen erfoik « di« großem «vsi« , N« zurzeit viel« Länder z«Hatto«, beseitigt sch« .
""

Anerkenn»», rowjekwhsimd» durch Lusikmv
Land»», 2 - Febr . Die britisch« Regierung hat laut

die staatsrechtliche Anerkennung der Sowjetregieruna
Nässen - England verzichtet nicht auf seine Guthaben, in
Rußland . Ne Sowjetregierung habe versprochen , die
inunisttsch« Werbung in England einzustellen . (Das hat K
auch Deutschland versprochen , das Versprechen aber me ae-
halten . D. Schr .) --

Die SorvsekpoWk z
Auf dem allrussischen RätekvNgkK

sagte Volkskommissar Kamenew , auf dem Bankrott d«
Vertrags von Versailles, der die Wiederherstellung der euro-
paischen Wirtschaft unmöglich mache und Gegensätze zwischenden Siegern schaffe , beruhe di« Macht des Sowjetstaats . Be¬
züglich der neuen Regierung in England dürfe man sich
«in«n zuwestgehendsn Hoffnungen hingeb««, immerhinwerd« man sich mit Mac Donald bester verständigen können

als mit seinen Vorgängern . In Frankreich ssi eine gewisse
Schwenkung bemerk!ich, da Fransteich fürchte , es Mm « von.
««deren Verbündeten in der Wiederaufnahme der Beziehung
E « M Deutschland überholt werden. RuUond wer- « die
Maat «n oorztehen, die mit ihm Handelsbeziehungen unter?
h^ trn und bei , denen es nicht mit Zwischenfällen wl« ch
Arsnkreich z» r«chn»n brauckx. Gewisse wirtschaftlich« Kragen
(Borst !eK»schulb «n ust» .) fei Rußland gemeinsam zu be¬
sprechen berest. Dee KeseKigung freundschaftlicher
Beziehungen und Nirischastlicher PervmSusßeri mg
Deutschlands « der Grundlagen der Politik Sonach
rrrUand» . Der Außenhandel » erde da« AÄschrechs
des Sowjetstaats bleiben ; dcmrit haben sich diejenigen «bM-
finben , die mit Rußland wirtschaftlich Beziehungen haben
wollen ,

P -tMsche Krise in J «pan
Tokio , 3 . Febr . Im japanischen Abgeordnetenhaus kam

es nach einer Reutermeldung zu äußerst erregten Auftritten.
Die Opposition beschilldigte die Regierung , daß sie selbst den
Anschlag gegen den Schnellzug veranlaßt habe , in dem «ne
Anzahl Abgeordneter der Opposition von Osaka nach Tokko
führen. Der Präsident wurde aus dem Saal getrieben ur»d
es entspann sich ein Kamps mit Fäusten und Flaschen . Ne
Sitzung wurde ausgehoben , nachdem der Erstminister das
Haus für aufgelöst erklärt hatte. Die Auflösung des Parla¬
ments kam ganz unerwartet . ^

Abänderung des LemdkKqsmMqesetzes in Bagern "r
München, 3 . Febr . Der Landtag hat de» Ges«tz« ttW>A

zur Abänderung des Landtagswcchlgesstzes mit einigen
änderungsn , darunter Erhöhung der Zahl der gewählten Wä
geordneten von 99 aus 113 , einstimmig angenommen.

Versöhnung Ludendorffs mit Stzrtzardt !
Münchs» , 8 . Febr . Be ! dem Festkommers des AkstsMe

rings der Münchener Studentenschaft kam unter dem MM «
schrn Jubel der Versammlung eine Aussöhnung zwischim W»
nsral L«ve»dors und Kapitän Kuhardt zustande . i

NsiNvsndertm -rfkS-r i« Westfalen s
Au » Hagen i . Wests, wird geschrieben : Das Ausvxmtz «-

rungssieber hat von Hage« «u» um sich gegriffen . Mmd^
stens 600 bis 800 Familien werden in den näststten Woch«
allein aus Hagen und seiner näheren Umgebung die Heimat
verlassen und nach Brasilien aus-wandern . Ein Transport
ist bereits abgegangen. Die in Brasilien geplante SiedttrnK
ist vorerst nur urbar zu machendes Laird . Die von d« t
Siedlern ausgesprochenen Hoffnungen sind oft beängstigend
groß. In ihrer Phantasie entstehen Viehherden, Schlacht¬
häuser , Gerbereien , Mühlen usry - Daß sich nur ein gering « »
Bruchteil ihrer . Hoffnungen erfüllen wollte ! Die Heimat
aber verliert , das ist schon angesichts der ZusammenstellunO
der ersten Transporte klar , in denen , die ihr den Rücke « :
kehren und tn eine ungewisse Zukunft gehen , eine Menge
frischer Facharbeiter , die Deutschland vielleicht schon bal»
wieder in vollem Umfange nötio bat j

- . . .
in der flammenden Farbenpracht des Herbstes , die Lust war - Z
voll Altweibersommer und die sinkende Sonne breitete »kr '

goldiges Leuchten über die Landschaft. s
„ Wie Brittas Haar *

, mußte Heider denken . Unb : „WM« z
sie so heiter plaudernd an meiner Seite schritte , wie Hoksh«/ - ^
was gäbe das für ein seliges Wandern ! ! * 7

Aber Britta lächelte nie , wenn sie mtt chm sprach nutz <
war immer kalt «nd ernst . Ihr Lachen und ihre Fr -Hkichkett- »
gehörte den Kindern und — er preßte di« Lippen z»samm»U i
und ballte unwillkürlich die Faust . z

Herthas
'

Geplander verklang unbeachtet wie «tn PAK- >
fcherndes Bächlein an seinem Ohr . ;

Plötzlich aber horchte er auf . <
„ Hast Du noch nicht bemerkt , HannS,* sagte fie geheim- c

nisvoll , daß Britta in der letzten Zeit so oft in der Man - s
sarde oben ist ? Stundenlang ! Manchmal mit de« Kindern, i
manchmal allein ! Sie hält sich im blanen Zimmer ans» 7
schließt sich dort ein, trägt nachher den Schlüffe ! bestäubt« i
bei sich .

*
Heider blieb stehen und starrte seine Kusine betroffen a« .
Also war eS Wahrheit ! Auch andere hatten beobachtet ,

was ihm selbst bereits wiederholt ausgefallen war «nd —^
ihn mit unruhigem Mißtrauen erfüllte. Denn wozu schloß
Britta das blaue Zimmer ab , wenn sie nicht ein Geheimnis
damit verband ?

„ Was denkst Du ? * begann er nach einer Weile zögernv.
„ Was kann Britta oben Mn ? Und — weshalb schließt sie
das Zimmer ab ? *

Frau von Kiesebrech zuckte die Achseln.
„Ich kann mir nur eines denken,* meinte fie dann schsel-

zuckend , „daß sie dort Briese schreibt , die niemand sehe«
soll ! *

Die Worte klangen anscheinend harmlos , «nd koch hat¬
ten sie für den aufhorchenden Mann eine furchtbare Bedeu¬
tung .

Er atmete rasch und heftig. Eine Weile schritt er fimmn
dahin . Dann stieß er finster heraus : „Wie kommst Du aus
diese Idee ? *

„Sie liegt doch nahe ! Es wäre so natürlich — in ihre»
Lage ! Wenn man sich mit jemand , der einem nahe steht,
nicht nach Belieben mündlich aussprechen kann —schreibt
man sich eben ! *



Di« Auswandsrungtzbtzwetzung hat Vervtt«' «iv- esstzt , als
« noch wegen der Volutaverhältnisse sehr schwierig war ,
die für eine Auswanderung nötigen Mittel zusarmnenzu»
bringen . Mit der Befestigung der Mark ist ein wesentlich«
Hindernis weggefallen, was sich wahrscheinlich in einer wet¬
teren starken Zunahme der Bewegung zeigen wird , v »
Auswanderung muß als ein Zeichen der wirtschaftlichen ,
politischen und geistigen Verhältnisse in Deutschland ang«-
brhen werden. Nicht Abenteuerlust ist d>e letzte Ursache, viel
stärker zieht die Unzufriedenheit mit den Etschaftlichen Ver-
Wltnissen im Heimatland hinaus . Die Unmöglichkeit , sich m
tzs« verwirrenden politischen Strorntilgen zurechtzufinden ,
die Sehnsucht, aus dieser Enge und Abhanglgrei von ftem-
den Entscheidungen ins Weite Sst fluchten , wirkt stark. Mah-
nunaen von Eingeweihten, die Nicht fehlen , werden die Stim -
mum, kaum dämpfen, auch wenn sie von Kennern der bra¬
silianischen Verhältmsse kommen . Man muß die ersten ziehen
Kissen Äre Berichte werden schon bald auf die vorerst Zu¬
rückgestellten wirken. Reisende hiesiger Firmen , die erst
« trzlich in Südamerika waren , erzählen von dem Elend
her Einwanderertrupps , die zum mindesten in der ersten Zeit

re ausreichenden Schutz sind . Das Auswanderungsfieder
sich aber nicht Herabdrücken .

Was bedeutet die Auswanderung unserer Volksgenossen ?
Hrr Arbeitskampf hat zweifelsohne den Glauben an eine
Besserung in Deutschland unter den Auswanderern zunichte
Mnacht . Denken wir daran , welch großen Verlust an Volks -

wir mit den Auswanderern verlieren ! Wird er leicht
» setzt werden können ?

"
Die durch jahrelangen Raubbau ,

h« ch ständige Zehrung von der Substanz gedrückte Wirt -
Most wird in der nächsten Zeit nicht fähig sein , große soziale
Detflungen aufzubringen. Hart wird er bei uns hergeben.
Ll« Auswanderungsdewegung ist aber ein deutliches War -
mmaszeichen , auch in den kommenden Monaten und Jahren
»« , sozialen Geist nicht zu verleugnen. Und noch ein andrere
G« , ersten Entscheidungender Schiedssprüche , die für qu ali »

z terte Arbeit wieder höhere Löhne vorsehen .
Essen bald überall gleiche folgen . Würde man später auf
Ihrer Landkarte darstellen, welche Gegenden die meisten Aus¬
wanderer gestellt haben, so würde das erkennbar machen,
wo die verständnislosesten sozialen Strömungen geherrscht
Hoben. Es ist noch immer wahr , daß Arbestsfriede natio-
W> le« Gebot ist . Die Auswanderer aber werden draußen
« fahren, daß es in Deutschland noch lange nicht so schlecht
Mr . wie es ihnen jetzt erscheint.

Württemberg
Stuttgart , 3 . Febr . Einspruch gegen die Aus¬

teilung der Oberämter . Eine. Versammlung der
Vertreter von 17 Oberamtsbezirken nahm gegen die Auß
teikmg von Oberämtern Stellung . Unter die auszuteilenden
Bezirke sollen u . a . fallen : Gaildorf , Welzheim , Neresheim,
Marbach , Vaihingen , Horb, Sulz , Brackenhsim . Es wurde
eine Entschließung angenommen, worin gegen die Auf -
tsilungspläne nachdrücklicher Einspruch erhoben und di«
Ueberzengnng ausgesprochen wird , daß durch den geplanten
Abbau der Bezirksverwaltungen nennenswerte Ersparnisse
reicht « rzielt würden . Außerdem wird auf den wirtschaftlichen
mi» finanziellen Schaden für die betroffenen Städr « aufmerk¬
sam asmacvt und die Erwartung ausgesprochen , daß der Auf-
Unmgsplan im Interesse der Allgemeinheit, zur Vermewung
wesentlicher Schädigung de» Mittelstands und einer brrech-
tigten maßlosen Erbitterung in » eiten Kressen der Bevölke -
imna nicht weiter verfolgt wird.

KtukWrt , 3 . Febr . In dru Ruhestand . Der^Lor -
fland der Maschinenabteilung der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart , Direktor Dr . Kittel , H in den Ruhestand versetzt
worden. Dr . Kittel hat dem Liserrbahn -fahrzrugbau seit
18 !B eme zielbewußl« , stetige Weiterbildung zuteil werden
kaffen . Als bedeutungsvollste Frucht seiner Tätigkeit ist die
schwere Gütsrzugslokomotive mit fünf und sieben Achsen,
die leistungsfähigste Bauart ui Europa , und die sechsachsig«
vierzylindrige Schnellzugslokomorive O zu nennen, die nicht
bloß durch ihre Leistung , sondern ebensosehr durch ihre Wirt¬
schaftlichkeit Musterausführungen sind

SlmkMrt , 3 . Febr . Todesfall . Im Alter von 7?
wahren ist der langjährige Gemeinderat Kommerzienrat
Adolf Stübler gestorben , der sich um dar wirtschaftlich«
Leben der Sladt Stuttgart sehr verdient gemacht . Das Frei¬
sichttheater im Bopserwald gehört Zeinen Schöpfungen

Stuttgart . 2 . stzevr . V o nkP , e : o g estsrzr . Mn^nnwr -
offizier (Offizieranwärter) des 1 . ( Gren .) Bataillon « 13 ist
beim Reiten vom steigenden Pferde gestürzt und am gleichen
Abend im Lazarett Ludwigsburg gestorben .

S«1z «. R . , 2 . Febr . Keine .Salzstadt mehr . Di«
uralte Saline Sulz hat ihren Betrieb eingestellt und «» soll ,
wie man hört , die Saline mit Gebäulichkeiten und Liegen¬
schaft vom württ . Staat verkauft werden. Die StadtgemeilKx
selbst dürfte an diesen Grundstücken das größte Interest «
haben, da es Sulz immer an Baugelände mangelte

Alpirsbach, 2 . Febr . Zur Aufteilung der Ober¬
ämter . Anläßlich der Aufteilung von Oberämtern haben
die Stadtverwaltung und der Genrsinderat an die Bezirks¬
räte von Oberndorf und Freudenstadt oen Antrag gestellt, di«
Stadtgemeinde Alpirsbach aus dem Oberamt Oberndorf weg¬
zunehmen und dem Oberamtsbezirk Freudenstadt zuzuteilen .

Dsirnau OB. Riedlingen, 2 . Febr . Wasserscheu . Ein«
größere Ziaeunerbande kam letzter Tage von Buchs«
her und wollte sichs in unserem Orte bequem machen . Doch,
kurz entschlossen , blies der Feuerwehrhornist Alarm , und
kaum hatte sich »in« Anzahl Männer eingefunden, da wäre»
die braunen Söhne mit ihren Wagen schon arck und davon.
Sie hatten das Signal sehr wohl verstanden, denn mit Was¬
ser wollen sie nicht« W schassen haben. - -

-. . — . .

Aller ! eD
M ?s»« erkrankt. Der frühere Prälkdeni Wiks»« ist »»»

einigen Ta, « ernstlich erkrankt. Der Tob « «cd Mn Nich
erwart ^ .

Anvkmdüchklfe. Di« Evangelische Kirche Schwede », hat in»
Laufe der Jahres 1923 473 000 Kronen zur Linder««« d«r
deutschen Not gespendet , deren Verteikmg durch d« deutschen
evang. Kirchenausschuß vvrgenvmmen ward«« ist.

Verbrannter PoGwcMn. Auf der Streck « Reichen» ach—
Plagen m Sachsen geriet M der Nacht zu» Ur«it»« «A»
Bahnpostwagen in Brand , in dem sich gege« ! 0kw Posfi »ak«te
vesanden . Der Magen wurde samt d» m SrpLck vsüständig
zerssö '. t . Untersuchung ist eingeleitet.

Eine dänische „AeberrvochnnSÄommisfisn
". Wie

dLnisä-en Mütter melden , begab sich vor einige« Tagen elm.
Abordnung des dänischen Reichstag» nach der deutsch-schle»-
wig' schen Äadt Flensburg , um dasäbst dänische AnsdÄb«
zu besichtigen, de»«n vom dänischen Reichstag Urrierstützu»-
gen bewilligt werben. — Man scheint »achgerad « «» A.W»-

Deulschl«rch «j, herrenlos«« La»d M betrachte«.
Fast ei» Viertel München» !> DemerfÄrßnHe . » ck «H« r

Preffebesprechrmg im Münchener Rathause , bei der ei« «um¬
fassendes Blkd von der Organisation und Titigkrit de» stÄt .
Wohlfahrtsamtes gegeben wurde , führte da » Amt de » Nach¬
weis, daß im Dezember 1923 etwa 140 000 Personen sd : r 23
Prozent der gesamten Bevölkerung Münchens stch tu öffent¬
licher Fürsorge befanden.

Sarnevaleverboi . In Preuße « sind »Le HfenEche« Kar-
neocilsvrranstaltungen verboten worden

Explosion . In einer Wafsenhandlunz , dir sich i« einem
achtstöckigen Gebäude in Charkow (SüdruUand ) befand er¬
folgte eine gewaltige Erploston, die drei Stockwerke durch¬
schlug. Das ganze Haus geriet in Brand . Mehrer « Person »
sprangen vom siebten Stockwerk Herab und fanden den Tod.
In dem Haus wurden bisher neun verkohlte Leichen gefun¬
den , e» sind aber sicher erheblich mekw Bewohn« in de«
Flammen « »gekommen . Außerdem wurden durch die Ex¬
plosion verschieden« Leute aus der Straße getöten

Widerlich « Geschäfismache . Der früher m Berti» Mich
gewesene Theatermann Max Reinhardt läßt Mrzeit —
anscheinend mit gutem Dollarerfolg — seine Regietunst in
Amerika leuchten . Zur ersten Aukiübruna des Stück» „M4-

raket" keß er mit dem Unternehmer Moritz « erst vas
Century -Thealer in fünf Monaten theatennäßig W einer
Kachedrale umbauen . Die Zuschauer glaube« beim Eintritt
ins Theater sich in einer großen prächtigen Kirche zu beflißden . Di« Plätze werden den Besuchern tmrch Frauen in
Nonnentracht zugewiesen . Die Kosten der Mirakel-Aufsuh-
rung haben über 100 000 Pfd . Sterling betrögen. Ameri¬
kanische Blätter rühmen di« Aufführung al, einen „Triumph
für die amerikanische Bühnenwelt " .

Pest m Rußland . Im Süüost»n Rußland » , besonders in
dem oon Kirgisen und Kalmücken bewohnte» Gebieten «nUral, und Astrachan-Gouvernement, find bis jetzt 379 Pest- -
«rkrankungen festgestellt worden.

Die Pairskroue al, Fruchtschale . Dieser Tage ist eines
der ält- sten und größten englischen Schlösser , Alton Towers ,
Eigentum des verstorbenen Lord Shrewsbury , mit seiner ge¬
samten Einrichtung zur öffentlichen Versteigerung gekom-
men . Die kostbarsten Kunstfchätze sind bereits früher ver¬
kauft worden , aber das 5000 Nummern umfassende Ver¬
zeichnis enthält noch ein Stück , da» da» besondere Interesse
des Publikum» erregt , ein« goldene Pairskron e , die
bisher kemen Liebhaber gesunden hat, Ü« die englischenLords aus einem Gefühl von P - etät heraus die Krone eines
ausgestorbsnen Geschlechts Nicht kaufen wollten. Im geld¬
protzigen Amerika ist man weniger bedenklich. Herr K . W.
Thiekds , der Eigentümer de» bedeutendsten Matt » von Phila¬
delphia, de, „Ledger"

, tritt als Anwärter für die verwaistePsirrkrone auf. Er hat , zur Entrüstung der Engländer , be¬
reits früher di« Krön« gekauft , die L»rst Brougham bei der
Krönung der Königi« Viktoria getragen hatte. Als prak¬
tischer Amerikaner hat er dar Tammetsnk̂ r « r» dem In¬
nern entfernt «nd die Krone, da» Obere nach unten , auf seine
Tafel gesetzt , wo st« jetzt als Frachtschal « für besonders « rs»
«rlesene kalis»rnffche Trauben tnent.

Merkwürdige Fol- eu de» „Re- enfechr," 1S2Z. Da» Jahr
1323 war «in richtige » Regenjahr , wie »r sich manchmal
Mischen trocken« mch heiße komm « schiebt . Eine solch«
Rässeperiode Hot merkwürdige Folgen in der Natur , aufdie der Vogelforscher Wilhelm Schuster von Forscher hin¬
weist . Man findet dann viele tote Finken- und Amseljungein den Nestern, da di« kaltfeuchte Witterung den Jnsekten-
mangel begünstigt und die Ernährung der jungen Tiere er¬
schwert ; ebenso häufen sich die verhungerten Turmschwalbenin den Schlupfwinkeln der Dächer: die hungrigen Fleder¬
mäuse stiegen sogar cnn Tag auf Raub aus ; di« Wiesel ma¬
chen Beutezüge auf Bäumen , um wegen des durch die Nässe
heroorgerufenen Mäusemangel» die Vogelnester zu plün- .dern ; es gibt auffallend « eniz Eidechsen , Mäuse und In¬
sekten. Im Pflanzenreich beobachtet man , daß Fkngerhütemch . Glockenblumen zum Schutz gegen Regen die Glocken ab¬
wärts beugen und sie dann völlig wegen aufsteigender Ecd -
ttebel schließen: die stahlblaue Holzbiene bohrt Löcher in di»
Blütenkammer . Diesen Erscheinungen stehen andere gegen¬über, di« derselbe Forscher in heißen Sommern festgesteBhat. Da werben di« Rehjungen vor statt nach dem Winter
- ebvreu, di« sog. Novemberkitz « . Viele Zugvögel, SO—70Arte« , « andeln sich in Sirandvögel um, und eine großeMenge von Tierarten rücken von Süd » »ach Norden , und
« »der« wieder von Osten nach Westen vor.

Wintersport bet de« Gemsen. Ein« ted » dige Schilde -
rung rodelnd« Gemse« findet sich in dem unerschöpflichenReichtum der Brehmschen „Tierlesens "

, und zwar in demf»e»rn erschienenen Bond Arsche und Antilopen" des Nes--ruck» , der jetzt bei Reclam erscheint- Brehm kmd dies«Spiel « der Gemsen von erfahrenen Gemsenjätzern und För¬ster » geschildert worden, und er beschreibt ste danach fol¬gendermaßen : „ Wenn die Gemsen im Sommer bis zumFirnschnee emporgestiegen sind und sich ungestört wissen,vergnügen sie sich oft damit , daß st« sich cm dem ober«»Ende stark geneigter Urnfläche« plötzlich in kauernder Stel¬
lung auf den Schnee werfen, mit allen Läusen zu rudern
beginnen, sich dadurch in Bewegung letzen , nunmehr auf der
Schneesläch« nach unten gleiten und oft hundert bis hnndert-
fünfzig Meter in dieser Weif« , gleichsam schfittenfahrend ,
dnichmeffen , wobei der Schnee hochaufftiebl und ste wie mit
Pudrrstaub überdeckt. Unten angrkommen, springen sie wie¬
der aus die Läufe und klettern langsam denselben Weg hin¬
auf . den ste herabrrllschend zurückgelegt hatten . Die übrigen
Mitglieder des Rcrdels schauen gleitenden Kamerades
vergnüglich zu , und eins und dar ander« beginnt dann das¬
selbe Spiel . Oft fährt ein« und dieseld» Sems« zwei - , drei-
m>d mehrmal über den Firnschnee hernb ; oft AeitW mehrere
vnrn ' ktesibar noedeinnnder in die T '«ke .

"

1

Go war ' S immer, mein Freund , und so wird 's bleiben:
die Ohnmacht

^ Kat di« Regel ftir sich , aber die Kraft den Erfolg .

/ G efreft ohne Liebe.
R«ma« Von Glich Ebe » sieiu .
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Ts war finster geworden. Heider stieß das kleine Gitter-
pförtchen an der Rückseite des Parkes , den sie erreicht hatten,
aas . Ohne auf Herthas letzte Worte weiter einzugehen , schritt
«e stumm mit zusammengebissenen Zähnen vorwärts , den
Grzesten Richtweg nach dem Herrenhaus einschlagend .

Hertha störte sein Schweigen nicht . Mochte er nur über
ihre Worte Nachdenken und — den richtigen Schluß daraus
Oehen !

Plötzlich stockte beider Schritt wie aus Kommando. Aus
d»m Dunkel vor ihnen war leidenschaftliches , nur mühsamunterdrücktes Schluchzen an ihr Ohr gedrungen. Es konnte« nr, von der Gartenbank her kommen , die hier seitwärts vom
Weg unter Hängebirken stenand. Wer weinte dort so herz-
»erbrechend ?

Einen Augenblick horchten beide schweigend . Dann flü¬sterte Hertha leise : „ Laß uns weiter gehen . Es wird Wohl»ines der Mädchen sein , das hier seinen Liebeskummer ver¬weint.
"

Aber gleichgültig an fremdem Leid vorüber gehen , ohnewenigstens den Versuch zu machen , helfend oder tröstend
«« zuwirken , lag nicht in Heiders Natur .

»Wer ist hier ? " fragte er laut .Das Schluchzen verstummte jäh , Totenstille lagerte über« m Park . Da näherte sich Heider rasch der Bank und ließdas Licht seiner Taschenlampe aufflammen . Mit einem
dumpfen Aufschrei taumelle er zurück. Der grelle Lichtschein»atte durch den Bruchteil einer Sekunde eine schlanke Weiße
Frauengestalt beleuchtet , deren totblasses verweintes Gesichtw» entsetzt anstarrte . Im nächsten Augenblick war ste wiew« Spuck im Dunkel verschwunden.

„ Sie ! Britta ! ! " stammelte Heider fassungslos.
Hercha war gleichsasll betroffen zurnckgetreten . Minu¬

tenlang herrscht « beklommenes Schweige« zwischen beide« .
Dann glitt Fra « von Kiesebrech dicht an Heider heran und
sagte leise i« dem mitleidigen Ton , den sie so gut zu treffen
wußte , wenn es ihre Zwecke erforderte« : „ Arme Britta — !
Aber ich ahnte es schon lange —"

„Was ahnst Dn ? "
„ Daß ste leidet und ttef unglücklich ist . Begreifst Du

denn nicht, Hanns ! Si « war ein Kind, als ste ihre Freiheit
hingab . Und nun ist sie ein Weib , das erdrückt wird durch
Ketten , die sie ahnungslos auf sich nahm ! Sei großmütig,
HannS — sei barmherzig . — gib sie frei ! "

Der Mann an ihrer Seite stöhnte dumpf ans.
„ Ich sie freigeben? O nie ! nie ! " stieß er da«« heftig

heraus . „Du weißt nicht , was Du verlangst, Hertha ! " Der
Ton , in dem er sprach verriet alles . Tödlicher Schreck
krampst « Hertha das Herz zusammen. Sie zitterte plötzlich
an allen Gliedern.

„ Hanns — Du Nebst ste » ! ! '
Er antwortete nicht.
In Hertha kämpften Schreck , Zor« und wilde Eifersucht .

Darauf war sie nicht gefaßt gewesen . Sollten all ihre An¬
strengungen also umsonst sein ? Waren ihre Tage in Karo¬
linenruhe gezählt, ihre Hoffnungen auf die Zukunft Hirn-
gespenste, weil diese rothaarig « Britta mit den dxnklen Ni-
xenangen Heiders Sinne betört batte ?

„ Nein, das sollte — durste nicht sein !
Sie hatten das Haus erreicht . Schweigend stieß Heider die

Tür aus. Da sagte Hertha nicht mehr mitleidig, sondern in
kaltem , ausrüttelndem Ton : „Woraus willst Dn eigentlich
warten ? Bis ste von selber geht und dann vielleicht nicht —
allein ? "

Er antwortete auch jetzt nicht, « ein verstörter Blick
irrte scheu an ihr vorüber , .üertha fühlte : Er schämt sich
seiner Schwäche, hat aber nicht die Kraft , ste zu besiegen .

Und sie beschloß, alles daran zu setzen , diese Kraft in ihm
wachzurufen .

Im Eßzimmer wurden sie bereits ungeduldig erwartet ,
Frau Gerda liebte keine Unpünktlichkeiten und die gewöhn¬
liche Essensstunde war bereits um zehn Minuten überschrit¬
ten . Auch fehlte Britta noch. Man schickte Rosa nach ihr,aber sie ließ sich mit Kopfschmerzen entschuldigen .

„Ich finde, Britta hat merkwürdig oft Kopfschmerzen

jetzt ! " bemerkte Fra « von Heider spitz ! „D« solltest ihr
wirklich einmal begreiflich machen, lieb « Hamtzk , daß ichWert auf geregelte Hausordnung lege ! "

Heider schwieg. Er sprach an diesem Abend überhaupt
keine zehn Wort« bei Tisch. Hertha zog sich bald zurück . Di»
Entdeckung , welche ste vorhin inbezug aus HeiderS HerzenS-
zustand gemacht , hielt ihre Nerven immer noch so stark in
Erregung , daß ste das dringende Bedürfnis « chfand , mit
ihren Gedanken allein zu bleiben

Kaum hatte ste sich entfernt, als Fr « vo« Heider de«
Major eine« auffordernden Blick z«wars n«d sich gleichfalls
erhob .

„I muß noch Rücksprache mtt der Köchin nehmen," sagte
ste und verschwand im Nebenzimmer.

Heider zündete sich zum drittenmal seine Zigarre an , die
stets ansging , weil er statt zu rauchen , tiefsinnig vor sich hin-
starrte. Major Forst bettachtel« ihn eine Weile bekümmert
von der Seite , seufzte, räusperte sich ei« paarmal und sagte
endlich unsicher : „ Hör mal , mein Junge , was ifts eigentlich
zwischen Dir und Britta ? Dein« Mutter macht ficki ernstlich
Gorge um euch ! Ihr sprecht ja kaum mehr ein Wort mit¬
einander und seht beide nicht aut aus . Das ist doch ringe-
mütlich. Du solltest wirklich ernstlich mit Deiner Fraureden — "

„Hat Mutter Dich beauftragt , nur das zu saaen ? "
„ Ja — das beißt ich hätte es eigentlich sonst auch vcn

selber getan, denn die Geschichte gefällt mir nicht ! "
„Welche Geschichte, Onkel ? "
„ Nun , daß Britta sich so fern hält vou uns allm !

Schließlich ist ste doch Deine Frau und gehört mrn zur Fami¬
lie . Aber es scheint , als ob sie viel lieber mit anderen Leu¬
ten verkehrt als mit uns . Deine Mutter meint auch , es
würde geredet werden darüber — mißverstehe mich nicht,mein Junge, " setzte er rasch hinzu , als Heider eine äraerüche
Bewegung machte , „ ich gebe ja nichts auf Klatsch, das weißt
Dn ! Immerhin — eine so sehr junge Frau bedürfte der
Leitung — einer festen Stütze mindestens und ich an Deiner
Stelle würde —"

Er brach erschrocken ab , denn Heider hatte sich jäh erho¬
ben . Seine Augen funkelten , die Worte kamen bitter und
abgerissen aus seinem Mund , als zerbisse er sie zwischen
den Zähnen . (Fortsetzung folgt.)
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« in Denkmal Wk Tiere . Auf Veranlassung der
schsn Tierschutz - Gesellschaft wird !m Londoner Hyde -Park
gemnwärtig ein Denkmal für die Tiere errichtet , die aus en«-
lisch -"- Seite im Weltkrieg das Leben lassen mußten . Ueber
2000 Pfd . Sterling stehen für das Denkmal zur Verfügung.
D - e Zabl der Kriegsopfer ist sehr groß . Es starben rmehr
als 26 -l 000 Pferde im englischen Heer: auch Hunde wurAn
für die versc^ iederiüen Arvecke zu Tausenden geopfert. Ku-
mele , Renntiere . Elefanten uird Zugochsen fielen bei den
Qansporten , Katzen wurden bei wissenschaftlichen Versuchen
geopfert ; viele Prieftäuben erlitten bei der Uebermittlung
2 an Botschaften den Tod . Mäuse . Kanarienvögel und an¬

dere Kleinvögel wurden geopfert, um die Wirkung der Gm -
gase zu erproben. Sogar Goldfisci-e . die zur Prüfra^

A von
mit Gas vergiftetem Wasser verwendet wurden , mußten ihr
Leben lassem All diese Tiere werden durch das D - nkmal
ueLdri-

Ein Riesentunnel, der den überaus starken Verkehr zwi¬
schen Brooklyn. Richmond und dem eigentlichen Festland der
Stadl Neuyork entlasten und zugleich die Vormachtstellung
des Nenyorker Hafens stzlj-ern soll , wird in einer Länge von
8 Kilometern unter der oberen Meeresbucht von Neuyork
gebaut. Der Tunnel ziebt llch weitere 6 Kilcnneter unter
dem Stadtgebiet von Brooklyn rmd Richmond ' hin . Die
Baukrsten sind aus 60 Millionen Dollars veranschlagt.

Das Manko . „Nun , Bernhard , wie gefällt dir dein neuer
Schwager ? " — „Gar nicht, er kann nicht Skat spielen .

" —
„Ist denn das so schlimm? "

„Nein , aber er tut es dochl"

densart geht auf einen weitverbreitete« Ader- lauden zurück,

Lokales .
Wildbad , den 4 . Februar 1T34.

Trübe Tage sind nun den schönen , viele Wochen an¬
dauernden klaren Wintertagen gefolgt . Wer am gestrigen
Sonntag sich eine kleine Wanderung vorgenommen hatte ,
mußte darauf verzichten, denn das Tauwetter hatte alle
Straßen und Wege in Glatteis und „ Matsch" verwandelt .
Verklungen ist nun das lustige Schellengeklingel der ein-
und ausfahrenden Schlittengespanne und das fröhliche
Treiben der rodelnden und schifahrenden Jugend mußte
fast jäh aufhören . Der Luftströmung am gestrigen Vor¬
mittag nach zu urteilen , ist jedoch noch viel Schnee zu er¬
warten . — Zurzeit löst eine Generalversammlung die
andere ab und wer bei mehreren Vereinen Mitglied ist ,
kann sich über Langweile an den Samstagen und Sonn¬
tagen nicht beklagen. — Auch die Gauversammlung des
unteren Schwarzwald - Turngaues wurde gestern nachmittag
hier abgehalten . Bei derselben wurde , wie wir hören , iwt
32 gegen 8 Stimmen beschlossen , das diesjährige Gau¬
turnfest nicht in Wildbad , sondern in Schwann abzu¬
halten — eine große Enttäuschung für die Wildbader . —
Wer gestern zufällig oder absichtlich ins Hotel Weil kam ,
wo die gutbesuchte Generalversammlung der Arbeiter der
Papierindustrie stattfand , hatte Gelegenheit , dort einen
sehr interessanten Vortrag zu hören über Tarisfragen , Acht¬
stundentag , Notwendigkeit der Organisationen usw . Der
Vortrag des Herrn Knoll, der zudem über ein sympathi¬
sches Organ verfügt , war eine rhetorische Meisterleistung ,
wie man sie selten hört , mag man sonst über den Inhalt
denken, wie man will . — Auch in der Generalversamm¬
lung des Mietervereins , die am Samsiag im Bahnhof -
hote! stattfand , soll manches Interessante verhandelt worden
sein . — Wir bemerken, daß wir gerne bereit sind , Ein¬
sendungen der Vereinsleitungen über ihre Generalversamm¬
lungen in unserem Blatte aufzunehmen . — Wer cber bei
keinem Verein ist und in diesen trüben Wintertagen über
Langeweile zu klagen hat , der sei jetzt schon darauf auf¬
merksam gemacht, daß wir vom 15 . ds . Mts . ab unserer
Zeitung ein allwöchentlich erscheinendes illustriertes Unter¬
haltungsblatt ohne jeden Aufschlag beigeben. —
Uebrigens sind ja am hiesigen Platze auch drei Buchhand¬
lungen mit reichhaltigen Leihbibliotheken, die allen Wün¬
schen gerecht zu werden vermögen . — Wer aber Sinn und
Interesse für Kommunalpolitik hat , der besuche die manch¬
mal recht interessanten Gemeinderatssitzungen . Oder ist es
etwa z . B . nicht interessant , o teurer civis , zu erfahren ,
welche Mengen von Baustangen usw. manche Leute be¬
nötigen , um ihr Sauställchen auszubessern ! Eine ganze
Saustallhütte in vermehrter und verbesserter Auflage ließe
sich manchmal von dem hierfür angemeldeteu „Repara¬
tionsholz " erstellen ! - KrZo , mein lieber „ hereinge¬
schmeckter" oder „ nicht hereingeschmeckter " civis , schimpfe
nicht, es sei „nichts los " hier ! Ich sage dir , es ist sogar
sehr viel „los " — du hast es nur noch nicht erfaßt , be¬
sonders , seit Wildbad Wintersportplatz ersten Ranges ge¬
worden ist ! Vertreiben dir etwa all die feschen weißen
Sportlerinnen , denen du manchmal so angelegentlich nach¬
geschaut hast, nicht auch etwas die Langeweile ? I — Alter
Schwede und Speckjäger, schimpf ' nicht mehr ! ! -m

Schneeschuhwettläufe unserer Jugend . Wer in der
vergangenen Woche am sogenannten „Fuchsenbergle " bei
der Villa „Tannenburg " vorüberging , bemerkte dort ein
emsiges Leben einer kleineren Schar , die dem Schneeschuh¬
sport huldigten und sich auf ein für Sonntag angesetztes
Wettrennen vorbereiteten . Der Langlauf , der um ^ 11 Uhr
stattfand , ging durch die beiden Hauptstraßen der Stadt .
Infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse konnten
die aus dem setbsterbauten Sprunghügel geplanten Sprung¬
läufe nicht durchgeführt werden . Bei dem nachm . ',22 Uhr
stattgefundenen Kaffeeschmaus war Preisverteilung , wobei
durch die reichlich eingegangenen Spenden folgende Läufer
mit Preisen bedacht werden konnten : 1 . Eugen Bätzner,
2 . Adolf Blumenthal , 3 . Anton Iautz , 4 . Herm. Schmid ,
5 . Hans Zinßer , 6 . Friedrich Frank , 7 . Erich Klaus , 8 , Karl
Eisele, 9 . Adolf Streif , 10 . Kurt Roller , 11 . Kurt Rath .
Dam ent auf : 1 . Hilde Blumenthal , 3 . Berta Link , 3.
Gretel Funk , 4 . Gertrud Batt , 5 . Hilde Eisele.

Schlittenfahrt des Fußball -Verein . Nachdem 14
Sonntage für die Ausübung des Sports geopfert werden
mußten , sollte nun auch die in Sportvereinen übliche Ge¬
selligkeit zu ihrem Recht kommen . In 4 Schlitten unter¬
gebracht, ging es in flottem Tempo unter den von einem
Teil des Musikvereins ausgeführten schneidigen Klängen ,
die die neue Schulung erkennen ließen, zum „Waldhorn "

nach Cnzklösterle. Beim Eintritt in den Saal dortselbst
war allgemeines Staunen über die zur sofortigen Bewir¬
tung getroffenen Vorbereitungen die mit Kaffee eröffnet
wurde . Obwohl die Stimmung schon während der Fahrt
eine gehobene war , so steigerte sich dieselbe immer noch
mehr, besonders durch die von „ Schlecker " vorgetrageneu
Couplets . Nur allzufrüh ermahnte der wieder neugewählte
Vorstand mit gewohnter ernster Miene zum Aufbruch , den
er jedoch selbst lieber noch um Stunden verschoben hätte .
Um 7 Uhr erfolgte die Heimfahrt , wohlbefriedigt von den
verlebten Stunden und besonders der vorzüglichen Be¬
wirtung , aus der die reichlich dargebotene Schlagsahne
ganz besonders erwähnt werden muß . Lgnge werden den
Teilnehmern diese Stunden in Erinnerung bleiben.

Bauplatzversteii erung . Bei der heute vormittag im
Rathaussaal .stattgefundenen Versteigerung der Rennbach¬
bauplätze erhielt für den Bauplatz an der Paulinenstraße
Bauunternehmer Wilh . Krauß den Zuschlag mit 4 300 Gold -
Mark . Den Platz beim Palmengarten ersteigerte Gipser¬
meister Fischer für 1000 Mark , während der Platz am
Feldweg Nr . 10 Schreinermeister Vollmer für 500 Mark
blieb. Es waren gegen 60 Liebhaber anwesend .

Einen schönen Entwurf für den Schulhaus - und Fest¬
hallenneubau in Leonberg hat Herr Arcyitekt Hilden¬
brand - Birkenfeld eingereicht ; derselbe steht unter den
zahlreichen, von ersten Firmen des Landes eingereichteu
Entwürfen an fünfter Stelle und fand in Fachkreisen hohes
Lob und Anerkennung .

Erleichterungen für de« Eisenbahngüterverkehr. Der Deut-
sche Industrie - und Handelstag fordert in Eingaben an da«
Reichsverkehrsministerium: 1 . Allgemeine Herabsetzung der
gegenwärtigen Frachtsätze , soweit dies mit der Umstellung
des Eisenbahnbetriebs überhaupt möglich ist ; 2 . erhebliche
Ermäßigung für Fertig - und Halbfabrikate; 3 . tatkräftige
Förderung des Ausfuhrgeschäfts durch Ausdehnung der See-
Hafen-Ausnahmetarife für alle wichtigen Ausfuhrgüter ; 4 .
Aufhebung des Zuschlags für Beförderung in gedeckten Wa¬
gen ; 5 . Einführung von Durchfuhrtarifen, ohne jedoch hie-
durch die deutschen Wettebewerbsschwierigkeitenzu verschär¬
fen . Das Reichsverkehrsministerium hat die grundsätzliche
Berechtigung dieser Forderungen anerkannt.

Freie Fahrt der Ferienkinder. Nach einer Vereinbarung
zwischen dem Reichsverkehrsministerium und dem Reichs -
ministerium des Innern haben Ferienkinder künftig ganz
freie Fahrt auf der Eisenbahn. Die Kinder und ihre Be¬
gleiter erhalten wie bisher einen vom Verein „Landaufent¬
halt für Stadtkinder " oder der Hauptvermittiungsstelle für
das betreffende Ausland befürworteten Antrag auf Preiser -
mäßigung (auf grünem Papier ) und außerdem ein mit dem
Steinpel des Vereins und einer fortlaufenden Nummer ver¬
sehenes Anerkenntnis , durch das die Beförderung der Kin¬
der bestätigt wird . Auf Grund dieser beiden Ausweise wer¬
den die Fahrkarten gestundet und später mit dem Reichs-
mmistcrrum des Innern verrechnet, das die HAste , also ein
Achtel des Fahrpreises 4 . Klasse der Eisenbahn vergütet, di«
andere Hälfte wird von der Bahnverwaltung getragen. Bis¬
her hatten die Kinder ein Viertel des Tarispreises 4 . Klasse
zu bezahlen , sie werden aber auch künftig in der dritten Klasse
der Schnellzüge befördert.

Aufrufung werkbesiändiarn Notgeld? . Der Reichsfinavz-
minister hat das auf der Grundlage von Gokdanleche oder
Goldschatzanweisüngen ausgegebene Notgeld in Baden,
Hesten , Hessen-Nassau und Berlin mll Wirkung vom 10. Fe¬
bruar zur Einlösung aufgerufen. Die als Deckung hinter¬
legte Goldanleihe würde am 2 . Februar freigegeben .

Die Umstellung der Angestellten Versicherung auf Renken -
mark hat jetzt für dis Versicherten den Vorteil gebracht , daß
fortan die Heilverfahren nicht mehr auf Lungenkranke be¬
schränkt , sondern auch andersartig Erkrankten zugänglich ge¬
macht werden sollen.

Der Aohlenverbrauch der Reichsbahn beträgt monatlich
1 100 000 Tonnen . Davon werden in diesem Monat für die
Reichseisenbahn geliefert aus Oberschlesien 100 000 Tonnen ,
Niederschlesien 120 000 Tonnen , Sachsen 72 000 Tonnen , aus
dem Ruhrgebiet 480 000 Tonnen , also insgesamt 772 000
Tonnen . Demnach müssen in diesem Monat 328 000 Tonnen
für den Verbrauch der Reichseisenbahn aus England
bezogen werden.

Auf Erden lebt kc . > Menschenkind ,
An dem man keinen Mangel find 't.

Altdeutscher Spruch.

Handelsnachrichteil
DollarburS 4 .2105 Bill . Mark (« uv .) . MueickncS «« den A » -

landsbörsen unverändert . — A * d« Werbpapkrkürs »* »st »k>
Grundton unverkennbar . _ -

Geldmarkt Stuttgart . 2 . Febr . DLgstcheS Geld Z« KZ—D,7S »E

Die Tageseinnahmen der ReichSpost beliefen flchtm Monat
Zanuar 1S24 auf S .4 Millionen Goldmark gegen 8 .5 Mrmone « « l

Dezember und 8 Millionen Mark im November vor . IahreS .
Das nicht wertbeständige Notgeld der Reichsbahn ist bereits

bis fast zur Hälfte wieder eingelöfi . — Nach einer halbamtlichen
Mitteilung muß die Reichsbahn auf den Personenverkehr monat¬

lich etwa 30 Millionen Goldmark drauflegen . (Der Verkehr hat
eben durch die Fahrpreisverteuerung u« Sb« bi« HLIsi« ao-

genommen .) ,

Berliner Gelreipreise , 2. Febr . : Weizen , mark. " -?0— 1S ,
Roggen 12 .70—12.90, Braugerste 14— 15 , Hafer 10.10— 10.00,
Weizenmehl 22—24 .50, Roggenmehl 19 .50—22, Kleie S—7 .40,
Raps 280 . Die Preise ziehen lanMm an . ^ . , « . ^

Steigende Gekreidepreise lu Frankreich . Aus dem Setretde -

markt in Noulins ist der Weizen auf 100 Franken (Vorwoche ) 98)
d. Ztr., das Weizenmehl auf 130 Fr . (122 .75) gestiegen .

Stuttgart , 2 . Febr . Obst groß mar kt . TafelSplel lS— 22,
Edeläpfet 22—24 Pfa . d. Pfd . , Südfrüchte sind mr PreiS etwas

zurückgegangen. — Gemüsegroßmarkt . Kraut 2 4, tior -
kraut 5—12, Kohl 8—12, Gelbe Rüben S—8 , Rote Rüben 7—11,
Bodenkohlraben 2—4 . Zwiebeln 9—18, Schwarzwurzeln 40—M
d. Pfd .. Rettiche 2—8 , Sellerie 5—40 , Endivien 5— 18 , Rosenkohl
10—35, Blumenkohl 20—70 d . St . , Kartoffeln ö (5) d . Pfund . —
Butter war heule in Menge vorhanden , was vorauszusehen war ,
nachdem die Znxmgsbestimmungen aufgehoben waren . Das Pfund
Landbutter kostet« 1 .50—1 .70 , Molk er eibutter 1 .80- 1 .90 , Tafel¬
butter 2—2 .20, Schweineschmalz 70—75 , Margarine 60—80, Ko¬
kosfett 60 , Rinderfett 55—60 d- Pfd ., Speiseöl 1 .20 d . Ltr . Emmen-
kalerkäse 1 .70—2 .40, Münsterkäfe 1 .80, Backfteinkäse 0 .80- 1 .- .
Kalkeier 15—16, frische 10 - 20 d. St . . . ...
,7

'-' - - , ültZMÄM"

-0/ Devisenkurse
(In Millionen ) Li.

1 . Februar 2 Februar
Geld Brief Geld Brief ;

1.571063 1578937 1 45045 158 S»
174435 173435 175560 175440
568575 571425 567 78 57044 «
682290 685710 68L283 688717

1101240 1106760 110 230 1110,70 i
183291 184209 184989 185061 i

18054750 18145250 i82143 ' 0 18L05650
4189500 4210507 4210500 421050 »

19,256 198244 198503 199497
728175 7L1825 731166 734832
520670 533330 536 55 53S34S

59.351 59 .649 .9 .600 59 .900
121944 122556 122198 122807

144.133 144.820 144. 138 144.820
1376550 1383450 137^550 188345 »
1865325 1874675 1865325 1874675 4

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oesten
Prag
Ungarn
Argenkin .
Tokio

Das Weller
AuS dem Westen nähern sich Störungen , die jedoch

keinen nennenswerten Einfluß auf die Wetterlage gewinnen dür, -
ten , so daß für Dienstag vorwiegend trockenes, aber weniger kaikeS
Wetter zu erwarten ist.

Mkeiilllclie kiMiM
lsierdurck lallen die unterreiclineten Vereine tzöklick

rum allgemeinen kesucb eines

V ^ si
' bs - Voi ' li '

sgs
über

OsutsekiSn
8M «M LMMllilgöii ,

erläutert lluretz 60 neu » I. ioiitbilcks»' , ein aut
viöMgg , S . kebr . 1924 , sbkk. 7V« llkr, !vr Liuävv8ss1

iisäriöl' : ksrr 9r. mell . äsvt. Mü KN. MIMZK .
st'Ietzr llenn je briebt sicdi llie Erkenntnis Dalm , daL

lleutsctle Kultur unll llsr Wiederaufbau im kanlle ein
starkes Oescblecbt verlangt, wülensstark unll mit eiserner
Oesunllbeit. Zcbon im alten ftom liiek es : sin gesunder
Osist nur in einem gesunden Körper ! — Datier ersetzt
die dringende KinIadunK; rum Lssucb dieses Werbe - und
KictitbüdvortraZs an all « Krsiss dsr Levölksnung, namsnl -
I >cb sn dis bsrsnwaebssnds ^lugsnd , nicAt minder aber
«ucb an die Ltadivsrtrstungsn und Vsbürdsn , dis llsbrsk--
«ebast und die Rsrrts , sowie dis Vsrsinsmitglisdsr mit
ibren Rnbüöri §sn . — Rueb dis k̂ rsusn wsrdsn srwartst .
LinvM krsi ! IkäkMSM KWoDMM ! Lora IrmkrAMiH

sotisitsn Lis sllss , W3S 8is TU sinsm klsu -
bsu benötigen , ru gsnr bedeutend so-
mLgigtsn Kreisen trsnko LsustsIIs und

sb ksgeo von der

SirtmkM« SsmWtensüsll - KrMgüW .
!nb . W . büldsnbrand

Vinksnlsic ! Isisfon 16
Wücibsü Isislon 18 (Ipsucils) .

Am Dienstog , den 5 . Febr .
1924 vorm . 11 Uhr werden
einige Lose

Baumreifig
an der Calmbacherstraße gegen
Barzahlung verkauft

Zusammenkunft beim kühl .
Brunnen .

Wildbad , 8 . Febr . 1924 .
Stadtpftege .

K WWen
tüchtige Frau sucht Arbeit
in und außer dem Hause.

Zu erfragen in der Tag¬
blatt - Geschäftsstelle.

8vI>Mett, lvdmrr.
in /2 kL ll . ' 4 kx Vvlev.

L . U .U . 8ebmM,Müir !osiärolleki «

sind wieder eingetroffen unb
können von heute nachmit¬
tag 2 Uhr an am Bahnhof
gefaßt werden .

Wilhelm Rath .

Morgen llvend halb 8 Uhr

MMM
in Gobelin ,

aestehend 1 Sofa und 2
Fauteuils , modernste Faßon
(Meisterstück ) preiswert jz«
verkaufen .

Wilh . Fi- Hrbach,
Rennbachstr . 156,

2 ältere Sofa , 2 gebrauchte
Bettröste , 1 Chaise ongue ,
1 eiserne Bettstelle, )2 3teilige
Wollmatratzen , 2 Fauteuils
preiswert zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäftsstells.

i - iolsis unä

l ^
snsionsn

empkebls mein reicki -
balti^es ka^er in :

VochsMiolles
8t0kS8

V.8.W.
8SMK

ftlud-uinllklkiMUböi
kostenMel

MkStWII u. s. k.
Hck . Wsiblsn

! Sloerksim
Ilsl . 2287 Slsiciist, ' . 11

i
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